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Tätigkeitsbericht 2006/2007

Bipolare Störungen
Ein gravierend unterschätztes Leiden

In Deutschland sind über 2 Millionen Menschen be-
troffen:

Fakten

ñ Bipolare Störungen (manisch – depressive Erkran-
kungen) sind gekennzeichnet durch wiederkehrende ex-
treme Emotionen. Das Auf und Ab der Emotionen mit 
Schwankungen der Stimmung und des Antriebs sind 
ebenso Realität wie ein zwanzigfach erhöhtes Suizid-
risiko im Vergleich zur Normalbevölkerung. 15 % der 
Erkrankten versterben immer noch an einem Suizid.

ñ Bipolare Störungen haben einen gravierenden Ein-
ÿuss auf das Leben der Betroffenen. Sie gehºren zu den 
10 Erkrankungen, die weltweit am hªuþgsten zu andau-
ernder Behinderung führen.

ñ Bipolare Störungen werden immer noch zu spät di-
agnostiziert: Im Schnitt vergehen 8-10 Jahre zwischen 
erster Krankheitsepisode, korrekter Diagnose und dem 
Beginn einer adäquaten Therapie. 

Symptome 

ñ In der depressiven Phase fühlen sich die Betroffenen 
freudlos. „Dunkelheit ist in mir“. „Ich spüre nichts“. 
ăIch f¿hle kein Vorhandensein von Leben mehrò. ăIch 
kann nur noch im Bett liegen“.

ñ In der manischen Phase fühlen sich die Betroffenen 
ăgut draufò . ăIch þnde mich genialò, ăIch glaube alle 
Probleme auf einmal lösen zu können“. „Ich schlafe 
kaum noch“.

Soziale Auswirkungen 

ñ Werden die sozialen Krankheitsfolgen nicht erkannt 
und anerkannt, fallen sie als Ausdruck persönlichen Ver-
sagens auf die Betroffenen zurück.

ñ Die Angehörigen stehen mit den psychologischen und 
sozialen Krankheitsfolgen oft allein da. Allein mit dem 
Gefühl, die ganze Verantwortung tragen zu müssen.

Bipolare Störungen sind medizinisch und psycho-
therapeutisch gut behandelbar. Mit entsprechender 
Hilfe ist es möglich, auch mit größerer emotionaler 
Spannweite zu leben.
Das öffentliche Interesse für Menschen mit einer  bi-
polaren Störung muss stärker geweckt werden, um 
Informationsdeþzite zu vermindern und der beste-
henden Stigmatisierung der Betroffenen entgegen-
zuwirken.

Liebe Mitgliederinnen und Mitglieder der DGBS!

Wie in jedem Jahr erstattet der Vorstand einen Bericht, der 
die Schwerpunkte Ihrer und unserer Arbeit in der DGBS wi-
derspiegelt. Das Wichtigste, die vielen Kontakte und kleinen 
hilfreichen Aktivitäten, Initiativen und wechselseitigen Un-
terstützungen sind schwer abbildbar und kommen mit Sicher-
heit in unserem Tätigkeitsbericht zu kurz. Doch es gibt diese 
Aktivitäten, sie nehmen von Jahr zu Jahr zu und sie tragen 
wesentlich zum Leben und zur Farbigkeit der DGBS bei. In 
der DGBS lebt der TRIALOG! Herzlichen Dank all Ihnen, 
die Sie  sich in welcher Form auch immer daf¿r engagieren. 

Die Zwischenüberschriften des Tätigkeitsberichtes lassen die 
Schwerpunkte unserer Arbeit im vergangenen Jahr erkennen 
und zeigen, wir sind und bleiben an unseren Zielen dran. Es 
wurden Akzente in der Öffentlichkeits- und gesundheitspoli-
tischen Arbeit, der Forschung, der Selbsthilfeunterst¿tzung, der 
Fortbildung und vor allem in der Alltagsunterst¿tzung gesetzt. 

Einer der schönsten Erfolge unserer Arbeit ist die etwa ver-
doppelte Mitgliederzahl seit 2004, denn unsere Mitglieder 
sind unsere Stärke. Daraus leitet sich an Sie alle die Bitte ab, 
weiter dazu beizutragen, die DGBS in Ihrer Region bekannt 
zu machen. Es ist und bleibt eines der vorrangigsten Anlie-
gen des Vorstandes, regionales Engagement zu unterstützen.

2007 war das herausragende Ereignis die Gründung der Stif-
tung IN BALANCE durch Frau Eleonore Weisgerber! Jetzt 
freuen wir uns auf unsere Jahrestagung im September in 
Bochum, sie verspricht, ein weiterer Hºhepunkt zu werden 
und ich lade Sie im Namen des Vorstandes und der lokalen 
Veranstalter sehr herzlich nach Bochum ein.

Nochmals herzlichen Dank allen engagierten Mitgliedern 
und ein besonderes Dankeschön an unseren  Geschäftsführer 
Herrn Borchers, der die Fªden in der Geschªftsstelle so si-
cher in den Hªnden behªlt und die Aktivitªten in der DGBS 
mit viel Umsicht organisiert.

Viele Grüße und auf ein Wiedersehen im September in Bo-
chum

Ihr

Peter Bräunig
1. Vorsitzender 

Gemeinsam sind wir stärker!
Deutsche Gesellschaft für Bipolare Störungen e.V. (DGBS)
 Bundesverband Bipolar Selbsthilfe-Netzwerk e.V. (BSNe)

Stiftung für Bipolare Störungen IN BALANCE

DGBS
Deutsche Gesellschaft für Bipolare Störungen e.V.
Fachgesellschaft f¿r Professionelle, Betroffene und Angehºrige
www.dgbs.de
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Trialog
Für die DGBS ist der Trialog zwischen Betroffenen, An-
gehºrigen und Proþs das maÇgebende Leitziel der Ar-
beit. Das ehrenamtliche Engagement von Betroffenen, 
Angehörigen und von Fachleuten bilden die Stützpfei-
ler unserer Fachgesellschaft.  
Der Trialog lebt in der DGBS auf eine sehr vielfältige Wei-
se. Beispielsweise werden an unsere Geschäftsstelle viele 
Anfragen gerichtet, die dann an engagierte Fachleute wei-
tergeleitet und von denen beantwortet werden. Über die 
Geschäftsstelle werden Kontakte zwischen Angehörigen, 
Selbsthilfegruppen und Fachleuten in den Regionen ver-
mittelt und zahlreiche Aktivitäten unterstützt. Die heraus-
ragenden trialogischen Veranstaltungen 2006/2007 waren 
unsere Jahrestagung in Nürnberg, die Gemeinschaftsinitia-
tive Bipolar Berlin — hier kamen Betroffene, Angehörige, 
Kostenträger, Klinikbetreiber, niedergelassene Ärzte und 
Psychotherapeuten, Klinikärzte zusammen — sowie der 1. 
Gesundheitstag der DGBS.

IN BALANCE
Eleonore Weisgerber gründete Stiftung für Menschen 

mit einer bipolaren Störung
Menschen mit einer bipolaren Störung  haben eine promi-
nente F¿rsprecherin erhalten: Die Schauspielerin Eleonore 
Weisgerber hat die Stiftung IN BALANCE gegründet. Ge-
meinsam mit der DGBS will Frau Weisgerber durch ihre 
Stiftung mehr Öffentlichkeit für dieses gravierend unter-
schªtze Leiden erreichen. 

Selbsthilfe in Deutschland
Die Zahl der Selbsthilfegruppen für Betroffene und An-
gehörige, die der DGBS bekannt sind, umfasst im Bun-
desgebiet inzwischen 80 Gruppen. In der größeren Städ-
ten wie Berlin, M¿nchen, Kºln, Hamburg besteht ein recht 
gutes Gruppenangebot und in vielen Städten und Kreisen 

wird  vorbildliche Selbsthilfearbeit geleistet. Trotzdem gibt 
es gemeinsam mit dem Bundesverband Bipolar Selbsthilfe-
Netzwerk e.V. (BSNe) noch viel zu tun, damit mehr orts-
nahe Angebote entstehen. Bei der Gründung einer neuen 
Selbsthilfegruppe stehen der BSNe und die DGBS gern 
mit Rat zur Seite. Darüber hinaus appelliert die DGBS an 
Psychiater und Psychologen in Klinik und Praxis, in Grün-
dungsphasen zu helfen.  
Weitere Infos: www.dgbs.de/selbsthilfegruppen.php, 
www.bsne.de/selbsthilfe.php

„Bipolar ins Neue Jahr“ – Unter diesem Motto fanden 
sich am 13. Januar die Mitglieder Hamburger Selbsthilfe-
gruppen zu einem Neujahrstreffen zusammen. Thematisch 
ging es in mehreren Workshops u. a. um Partnerschaft und 
Sexualitªt, Leitung Torsten; Selbstmanagement, Leitung 
Reinhard; Arbeitsleben, Leitung Maria; Freizeitgestal-
tung, Leitung Benjamin. Das Treffen fand in Zusam-
menarbeit mit der Selbsthilfe-Informationsstelle KISS 
Hamburg und der DGBS statt. Torsten Riemenschneider 
kommentiert die Zusammenkunft in der Psychiatrie-Zei-
tung „Eppendorfer“ als ein „allseits gelobtes und gelun-
genes Treffen.“

Angehörigen-Arbeit: Die DGBS-Angehörigeninitiative 
mit ihrem Sprecher Horst Giesler setzt sich intensiv f¿r ein 
bessere Zusammenarbeit mit Ärzten und Psychologen ein. 
Ihr Ziel ist, dass Angehörige unbedingt bei der Diagnose-
Stellung und Therapie einbezogen werden. Zudem soll eine 
professionelle Angehörigenbetreuung erreicht werden. Un-
ter anderem haben der 
DGBS-Vorstand und die 
Angehörigen-Initiative 
das „Intensivseminar für 
Angehörige“ initiiert,  das 
von Dr. Petra Wagner, 
Iserlohn, und Dr. Matthi-
as Dobmeier, Cham, an-
geboten wurde.
F¿r die DGBS ist die Un-
terstützung von Angehö-
rigen das herausragende 
Thema, das es in den 
kommenden Jahren wei-
ter auszubauen gilt.   

www.bipolar-forum.de: Das DGBS-Internetforum für 
Betroffene, Angehörige, Profis wird zunehmend als Me-
dium für den Erfahrungsaustausch akzeptiert. Täglich 
wird es von mehr als 5.000 Besuchern angeklickt. Die 
durchschnittliche Besucherzahl pro Monat wird wohl 
noch in diesem Jahr die 200.000er-Marke überschreiten. 
Ein ganz groÇes Lob geb¿hrt wieder allen Administra-
toren des Forums! Durch ihren unerm¿dlichen Einsatz 
von fr¿h bis spªt (!), an Werk- und Feiertagen, wurde 
wieder erreicht, dass Stºrer aus dem Forum weitgehend 
ferngehalten wurden. Hierf¿r ein besonders herzlicher 
Dank!

„Mehr als zwei Millionen 
Menschen in Deutschland 
sind an Bipolaren Störungen 
erkrankt, aber viel zu weni-
ge Menschen haben je von 
dieser Krankheit gehört. So 
dauert es im Schnitt 10 bis 15 
Jahre, bis sie diagnostiziert 
wird. Mit Hilfe der Stiftung 
IN BALANCE soll sich das 
ändern.  Das Ziel ist, dass es 
möglichst bald niemanden 
mehr gibt, der von dieser 
Krankheit noch nichts gehört 
hat. Natürlich freue ich mich über jede Unterstützung, ob 
materiell oder immateriell.“                Eleonore Weisgerber

Lotsen für Angehörige
Bei der DGBS þnden An-
gehörige regelmäßig einen 
Ansprechpartner: Horst 
Giesler und Angelika Hei-
dorn-Riemenschneider 
sind jeweils dienstags und 
donnerstags von 14 bis 18 
Uhr unter Telefon 040/85 
40 88 83 zu erreichen. Sie 
verstehen sich als Lotsen, 
die Angehºrigen Hilfestel-
lung geben.  
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Forschung
Die Arbeit der DGBS trägt Früchte. Seit Gründung im 
Jahr 1999 hat sie maßgeblich dazu beigetragen, dass bi-
polare Störungen in Fachkreisen und in der Öffentlich-
keit deutlich mehr Aufmerksamkeit erhalten. Beson-
dere Fortschritte hat die DGBS durch kontinuierliche 
Arbeit bei der Forschungs- und Qualitätsverbesserung 
erreicht. 

Weißbuch Bipolare Störungen: Ein Hºhepunkt zum Jah-
reswechsel 2006/2007 war die Herausgabe der  2. aktua-
lisierten Auÿage des ăWeiÇbuches Bipolare Stºrungen in 
Deutschlandò Stand des Wissens ð Deþzite ð Was ist zu 
tun? Redaktion Prof. Dr. Dr. Michael Bauer, Dresden. 
Seit dem Erscheinen der 1. Auÿage im Jahr 2002 ist ein 
erfreulicher Anstieg der Forschungsanstrengungen in den 
Bereichen Diagnostik, Genetik, neurofunktionale Grund-
lagen, medikamentöse Therapie, Psychotherapie und Psy-
choedukation zu verzeichnen. 

Entwicklung von S3-Leitlinien für die Diagnose und 
Therapie Bipolarer Störungen: Die DGBS hat gemein-
sam mit der Deutsche Gesellschaft für Psychiatrie, Psycho-
therapie und Nervenheilkunde (DGPPN) begonnen, Leitli-
nien für die Diagnostik und Therapie Bipolarer Störungen 
zu entwickeln. Ziel ist, Therapeuten und Patienten ein 
Konzept ¿ber eine qualiþzierter Gesundheitsversorgung 
(Prävention, Diagnostik, Therapie und Nachsorge) bei 
Bipolaren Stºrungen an die Hand zu geben. Das Gemein-
schaftsprojekt wird von einem Gremium bestehend aus 
Psychiatern, Psychologen, Patienten und Angehörigen er-
arbeitet und unterliegt international anerkannten, strengen 
methodischen Vorgaben. Die gesamte Projektleitung liegt 
in den Hªnden von Prof. Dr. Dr. Michael Bauer, Dresden. 
Alle Beteiligten arbeiten uneigenn¿tzig. Finanziert wird das 
Projekt aus Spenden und Mitgliedsbeitrªgen beider Fach-
gesellschaften. Hºchste þnanzielle Anstrengungen sind 
dazu nötig. Allein die DGBS muss bis 2009 jährlich rund 
15.000 Euro bereitstellen. Insgesamt werden ca. 150.000 
Euro benºtigt. Geplant ist, 2010 die Leitlinien zu publizie-
ren. In diesem Zusammenhang wird auch der nächste „Ge-
sundheitstag Bipolare Störungen“ von uns veranstaltet.

Versorgungsqualität
und Fortbildung

Fortbildung versteht die DGBS als eine ihrer Hauptauf-
gaben. Beispiele  aus der breit gefächerten Palette:

Psychiatrische Institutsambulanzen: Psychiatrische 
Institutsambulanzen (PIA) stehen exemplarisch für die 
Aufhebung starrer Grenzen zwischen klinischer und 
ambulanter Patientenversorgung, für Beziehungskon-
tinuität, komplexe Therapieangebote und den Trialog. 
Viele bipolar erkrankte Patienten und bipolare Patienten 
mit schizoaffektiver Symptomatik werden langzeitig 

und engmaschig in den PIAs betreut. Deshalb hat die 
DGBS unter der Leitung von Prof. Dr. Peter Brªunig 
ein Fortbildungsprojekt und fachliches Diskussionsfo-
rum für Ärzte, Psychologen und Sozialarbeiter in PIAs 
auf den Weg gebracht. Die Themenschwerpunkte dieser 
ganztägigen Veranstaltung werden jeweils durch Ge-
sichtspunkte der lokalen Vertreter ergänzt. Nach einer 
Auftaktveranstaltung in Potsdam ð Leitung Dr. W. Lerch 
und Prof. Dr. P. Bräunig – haben in den vergangenen 
Monaten erfolgreiche Veranstaltungen in Hannover un-
ter der Leitung von Prof. Dr. Dr. H. M. Emrich und Prof. 
Dr. D. E. Dietrich, in Hamburg unter Leitung von Dr. 
H.-P. Unger sowie in Essen unter Leitung von PD Dr. 
M. Schªfer, Prof. Dr. G. Juckel und PD Dr. H.-J. Assion 
stattgefunden. Aufgrund des positiven Echos sind wei-
tere Veranstaltungen geplant, 2007 in Berlin und 2008 in 
Dresden, Frankfurt/Main und in der Bodenseeregion.

Jahreskongress der DGPPN: Die DGBS präsentierte 
sich auf der Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft 
für Psychiatrie, Psychotherapie und Nervenheilkunde 
(DGPPN) in Berlin mit einem sehr günstig platzierten 
Info-Stand. Der DGPPN-Kongress ist in Deutschland die 
größte wissenschaftlichen Tagung für Diagnostik und The-
rapie psychischer Erkrankungen mit über 6.000 Besuchern. 
Zu den Highlights der letzten DGPPNðTagung gehºrte das 
DGBS-Symposium unter der Leitung von Prof. Michael 
Bauer, Berlin. Die Referentenliste war hochkarätig: Prof. 
Dr. Dr. Jules Angst, Zürich, PD Dr. Thomas Meyer, Tübin-
gen/Newcastle, Dr. Harald Scherk, Gºttingen, Prof. Dr. Dr. 
Dietrich van Calker, Freiburg. Besondere Aufmerksamkeit 
erhielt Prof. Dr. Dr. Jules Angst und sein Referat zur immer 
noch ungenügende Diagnostik von bipolaren Störungen. 
Nach dem großen Erfolg dieser Veranstaltung, wird es auch 
beim DGPPN-Kongress vom 21. bis 24. November 2007 
in Berlin wieder ein DGBS-Symposium geben, dieses Jahr 
mit dem Schwerpunktthema ăLithiumò. 

Mehr Öffentlichkeit
für Bipolare Störungen 

Mit groÇem Einsatz und sehr efþzient haben wir viel er-
reicht. Im Folgenden erhalten Sie einen Überblick über 
das Engagement im Bereich Öffentlichkeitsarbeit: 

Herausragendes Highlight des Jahres: 
Bipolare Störungen waren Thema in der Sendung 
Johannes B. Kerner!
Eleonore Weisgerber, Christiane Schefÿer als Betroffene 
und ihr Ehemann sowie Dr. Hans-Peter Unger, Hamburg 
waren mit dem Thema Bipolare Stºrungen in der ZDF-
Sendung Johannes B. Kerner zu Gast.
Die hohe Einschaltquote dieser Sendung sowie die en-
orme Zahl der Anrufe und spontanen E-Mail-Anfragen 
zeigen sehr eindruckvoll, wie außerordentlich notwendig 
die öffentliche Aufklärung über bipolare Erkrankungen in 
Deutschland ist. 
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Der 20-min¿tige Fernsehbeitrag kann auf der DGBS-Web-
seite aufgerufen werden: www.dgbs.de/aktuelles.php

Bericht in der Apotheken-Umschau: Im November 2006 
erschien in der Apotheken-Umschau ein sehr ausführlicher  
Bericht zur Depression und Bipolaren Störungen (www.ge-
sundheitpro.de/A070104IRMAP040426). Die Resonanz war 
überwältigend. Die DGBS erreichten ca. 1.000 Anfragen — so 
viele wie noch nie seit Bestehen unserer Fachgesellschaft. 

„Volle Kanne täglich“ im Fernsehen:  Die ZDF-Vormit-
tagssendung sendete einen Beitrag über Bipolare Störungen, 
in dessen Mittelpunkt die Gründung der Stiftung für Bipo-
lare Störungen IN BALANCE durch Eleonore Weisgerber 
stand. Innerhalb von drei Tagen gingen mehr als 200 An-
fragen bei der DGBS ein. Aufgrund der großen Resonanz 
hatte sich der Sender kurzfristig entschlossen, einen zweiten 
Beitrag zu diesem Thema auszustrahlen. In diesem Beitrag 
stand unser Vorsitzender Prof. Dr. Peter Bräunig als Experte 
zur Verf¿gung und informierte ¿ber Fr¿herkennungssymp-
tome und Kriterien für die Behandlung. 

Gemeinschaftsinitiative Bipolare Erkrankungen 2007 
in Berlin: Die Initiative wurde 2002 gegründet, um  Selbst- 
und Angehörigenhilfe, Kliniken, ärztliche und psycholo-
gische Praxen, Krankenkassen, Apothekerverband, Ge-
sundheitspolitik und Medien zusammenzubringen, und um  
Expertengespräche und Öffentlichkeitsveranstaltungen zu 
organisieren. Initiiert und konzipiert von Prof. Dr. P. Bräu-
nig und Frau PD Dr. S. Kr¿ger in Dresden fand sie seither 
in sechs deutschen GroÇstªdten statt. Unter der Leitung von 
Prof. Dr. P. Bräunig wurden 2007 in Berlin zwei wichtige 
Veranstaltungen organisiert, an denen von der DGBS auch 
Frau PD Dr. S. Kr¿ger, H. Giesler, Dr. M. Adli und Dr. N. 
Mönter beteiligt waren.
1. In einem Expertengespräch wurden mit Vertretern der 
Krankenkassen, der Gesundheitspolitik und der Medien 
zentrale Probleme der medizinischen Versorgung bipolar er-
krankter Menschen diskutiert. Schwerpunkte waren Fr¿hdi-
agnostik, engmaschige ambulante Therapie, Psychoedukati-
on und -therapie sowie Unterstützung der Selbsthilfe. 
2. Menschen mit bipolarer Erkrankung besser verstehen. 
Unter diesem Motto hatten die Initiatoren und die DGBS, 
Krankenkassen, Ärzte und Apothekerverband, Klinik für 
Psychi-atrie und Psychotherapie sowie Pharmaunternehmen 
zu einer öffentlichen Informationsveranstaltung über bipolare 
Störungen eingeladen: 250 Teilnehmer – Betroffene, Ange-
hörige und Interessierte — nahmen das Angebot wahr. 

1. Gesundheitstag Bipolare Störungen —  Ein öffent-
liches Forum für Betroffene, Angehörige und Experten: 
In Berlin veranstaltete die DGBS ihren 1. Gesundheitstag 
Bipolare Störungen. Die Resonanz war mit mehr als 150 
Teilnehmern sehr groÇ. Unter der Leitung von Prof. Brªu-
nig standen als Referenten und Diskussionspartner zur 
Verfügung: Prof. Dr. Dr. Michael Bauer, Dresden, Prof. Dr. 
Thomas Bock, Hamburg, Horst Giesler, Niedenstein, Prof. 
Dr. Andreas Heinz, PD Dr. Stephanie Kr¿ger, Dr. Norbert 

Mönter und Dr. 
Mazda Adli, alle 
Berlin, Marylou 
Selo, Zürich, Ele-
onore Weisgerber, 
Berlin, für den 
Arbeitskreis Jun-
ge Wissenschaft-
ler: Dr. Mazda 
Adli, Dr. Thomas 
Stamm, Berlin, Dr. Sonja Gerber, Freiburg.

Veranstaltungen: An dieser Stelle können nicht alle Ver-
anstaltungen genannt werden. Ein Beispiel ist die Info-Ver-
anstaltung in Kassel: Dazu hatte das Bündnis gegen De-
pression und Suizid Schwalm-Eder e.V. sowie die Deutsche 
Gesellschaft für Bipolare Störungen e.V. (DGBS) eingela-
den. Das Interesse an dem Thema war sehr groß: Rund 130 
Gäste nahmen teil. 
„Wenn die Seele anklopft“ — lautete der Titel eines öffent-
lichen Themenabends in Essen. „Stimmungsumschwünge“, 
die Selbsthilfegruppe für bipolar Erkrankte und Angehörige, 
hat diesen Abend gemeinsam mit der Klinik für Psychiatrie, 
Psychotherapie u. Suchtmedizin, Kliniken Essen Mitte und 
Wiese e.V.-Selbsthilfeberatung veranstaltet. Die Resonanz 
war ausgezeichnet. 
Auch in Hamburg fand in diesem Jahr wiederum eine ºf-
fentliche Informationsverstaltung unter der Leitung von 
Prof. Dr. Thomas Bock und Dr. Hans-Peter Unger statt. Die 
Themen umfassten den neuesten Forschungsstand zu  den 
psycho-/somatischen Wechselbeziehungen zwischen bipo-
laren Störungen und körperliche Erkrankungen sowie Ar-
beitswelt und Bipolar. Die Veranstaltung ist inzwischen in 
Hamburg zu einer jªhrlich stattþndenen festen Einrichtung 
geworden, um den trialogischen Erfahrungsaustausch zu 
fördern.
 Wünschenswert ist, dass Veranstaltungen dieser Art regel-
mªÇig an vielen Orten stattþnden und gleichzeitig zur regi-
onalen Öffentlichkeitsarbeit in Sachen Bipolare Störungen 
und Selbsthilfeangeboten genutzt werden.

Die Pole des Saturn:  Filmvorf¿hrungen ăDie Pole des Sa-
turn ð Leben zwischen Manie und Depressionò wurden u. 
a. in Nienburg/Weser, Bad Segeberg, Erlangen, Harburg, 
Berlin, Dortmund, Mönchengladbach und in vielen wei-
teren Orten veranstaltet. Initiiert wurden 
die Vorführungen in der Regel durch die 
örtlichen Selbsthilfegruppen.
In Nienburg fand die Vorführung gemein-
sam mit der Volkshochschule statt, in Har-
burg gemeinsam mit der Klinik für Psych-
iatrie und Psychotherapie der Asklepios 
Klinik mit mehr als 70 Besuchern in einer 
Kneipe. Der Großbildschirm, der meist 
der ¦bertragung von FuÇballspielen und Filmen dient, wur-
de nun einmal f¿r diesen Zweck genutzt. Flankiert wurde 
der Abend von der Musikgruppe „Ganz in Weiss“, die auch 
im Film mitwirkt.

Auf den Podium dabei (v. li.): Dr. Nor-
bert Mönter, Prof. Dr. Andreas Heinz 
und Eleonore Weisgerber
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„DGBS Zukunftspreise 2007 — Konzepte, die WEITER 
gehen“: In diesem Jahr werden erstmals die „DGBS Zu-
kunftspreise – Konzepte, die WEITER gehen“ ausgeschrie-
ben. Mit den Preisen werden Publikationen von Autoren 
gewürdigt, die für ein besseres Verständnis der Bipolarer 
Störungen beitragen. Die Preise sollen auch Auszeichnung, 
Anerkennung, Dank und Ermutigung für bürgerliches En-
gagement im Bereich Bipolarer Erkrankungen sein. 
Die DGBS-Zukunftspreise umfassen die Kategorien: Me-
dizinischer Fachbereich sowie Initiativen im Bereich Bipo-
lare Erkrankungen. Die Arbeiten werden von einer unab-
hängigen Jury bewertet. Dotiert sind die Preise mit jeweils 
3000 Euro und werden freundlicherweise gefördert von der 
Lilly Deutschland GmbH. Die Preisverleihungen erfolgen 
auf der Jahrestagung in Bochum.

Rund um informiert mit www.dgbs.de: Wer über Bipo-
lare Störungen Bescheid wissen will, braucht nur eine In-
ternet-Adresse: www.dgbs.de. Auf unserer Webseiten sind 
wird bemüht, aktuell und ausführlich über die Erkrankung 
zu informieren. Sie þnden viele Tipps, Adressenhinweise 
auf Selbsthilfegruppen, Veranstaltungen, Aktuelles, Links, 
Literaturhinweise etc. 
Die Besucherzahlen unserer Webseite wachsen weiterhin 
kontinuierlich. In den vergangenen 12 Monaten verzeich-
nete wir mehr als 80.000 Besucher, die insgesamt  über 
325.000 einzelne Seiten angeschaut haben.

Ausblick
SWR TV-Sendung Nachtcafé
Unmittelbar vor der Jahrestagung 2007, am 14. September 
um 22 Uhr, wird Eleonore Weisgerber in der bekannten 
Fernsehsendung des S¿dwest-Fernsehens ausf¿hrlich ¿ber 
bipolare Störungen berichten.

Bipolare Störungen bei arte
Der Sender Arte bereitet gemeinsam mit Prof. Dr. P. Bräu-
nig, BipolArt und Betroffenen eine Fernsehdokumentation 
zu bipolaren Störungen vor, die im November ausgestrahlt 
werden soll. 

Jahrestagung im September 2007
Die 7. DGBS-Jahrestagung wird vom 20. bis 22. September 
2007 im Audimax der Ruhr-Universität Bochum veranstal-
tet. Das Leitthema lautet: ăDepression und Manie ñ Kri-
sen- und Belastungssituationen bei bipolaren Störungen“. 
Geleitet wird die Veranstaltung von Prof. Dr. Georg Juckel, 
PD Dr. Martin Schªfer, PD Dr. Hans-Jºrg Assion, Prof. Dr. 
Peter Bräunig. Ziel ist, den Trialog zu stärken. Weitere In-
fos unter www.dgbs.de 

Aktionsbündnis lädt ein zum 1. Initiativkongress 
Die DGBS und rund 25 weitere Organisationen sind im 
Aktionsbündnis für Seelische Gesundheit vereint. Dies 
versteht sich als Plattform zum Austausch, zur Vernetzung  
und zur Umsetzung einer bundesweiten Antistigma-Aktion 
im  Rahmen des EU-Grünbuchprozesses. 
Das Netzwerk veranstaltet am 9. Oktober 2007 von 9 bis 

16.30 Uhr einen Initiativkongress in Berlin im Tagungs-
zentrum Jerusalemkirche, LindenstraÇe 85. Die DGBS ist 
mit einem Beitrag zur Prªvention und Fr¿herkennung, un-
ter der Leitung von Prof. Dr. P. Brªunig und Prof. Dr. Dr. 
M. Bauer vertreten.
Weitere Infos unter www.dgbs.de/termine.php

DGBS-Arbeitskreise 
Arbeitskreis Junge Wissenschaftler: 2005 erfolgreich 
gegründet, hat sich die Zahl der Teilnehmer mehr als ver-
doppelt. Unter der wis-
senschaftlichen Leitung 
von Prof. Dr. Dr. Michael. 
Bauer, Dresden, und Prof. 
Dr. Dr. Dietrich van Cal-
ker, Freiburg, startete der 
„DGBS-Arbeitskreis Jun-
ge Wissenschaftler“ seine 
Arbeit mit zunächst 13 
jungen Wissenschaftlern. 
Mittlerweile engagieren 
sich 31 Teilnehmer aus 
11 Universitätskliniken 
und Forschungszentren 
in diesem Arbeitskreis. 
Die Mitglieder arbeiten 
an einer Vielzahl von 
Forschungsprojekten und 
führen einen kontinuier-
lichen Informationsaus-
tausch unter fachkundiger Anleitung von Experten. 
In diesem Jahr fand das 3. Arbeitstreffen in Dresden statt. 
Ein gemeinsames Projekt unter der Leitung von Privatdo-
zent Dr. Thomas D. Meyer, Tübingen/Newcastle,  wurde 
angeschoben und beschäftigt sich mit dem „Screening bi-
polarer Stºrungenò mit Hilfe von Fragebºgen. 

Weitere DGBS-Arbeitskreise konstituieren sich auf der 7. 
Jahrestagung in Bochum:
— Arbeitskreis für Psychologische Psychotherapeuten, 
Leitung: PD Dr. Thomas D. Meyer, T¿bingen/Newcastle; 
— Arbeitskreis für Sozialpsychiatrie und Versorgungsfor-
schung, Leitung: PD Dr. Peter Brieger, Kempten;
ñ Arbeitskreis f¿r Geschlechtsspeziþsche Fragestellungen 
bei affektiven Stºrungen, Leitung: PD Dr. Stephanie Kr¿-
ger, Berlin.

DGBS-Mitteilungsorgan
IN BALANCE

IN BALANCE —  DGBS-Mitteilungsorgan:  Unsere 
DGBS-Zeitschrift IN BALANCE dient als  Forum f¿r den 
interdisziplinären Erfahrungsaustausch und wissenschaft-
lichen Diskurs im Trialog mit Professionellen, Betroffenen 
und Angehºrigen. Das Redaktionsteam unter Leitung von 

Ziel der Arbeit des DGBS-Ar-
beitskreises Junge Wissenschaft-
ler ist eine intensive Vernetzung 
der verschiedenen deutschen 
Forschungszentren und –grup-
pen, um Kapazitªten efþzienter 
zu nutzen. 



— � —

Prof. Dr. phil. Thomas Bock, Universitªtsklinikum Ham-
burg-Eppendorf, hat seine (Schreib-)Arbeit erfolgreich 
fortgesetzt. 
Dem ehrenamtlichen Engagement aller Beteiligten ist zu 
verdanken, dass in IN BALANCE dreimal im Jahr ¿ber 
Schwerpunktthemen sowie über aktuelle Ergebnisse und 
Ereignisse berichtet. Die Auÿage betrªgt mehr als 10.000 
Exemplare und erreicht unter anderem auch alle DGPPN-
Mitglieder. Alle erschienenen Ausgaben sind verfügbar un-
ter: www.dgbs.de/mitteilungsorgan.php.

DGBS-Geschäftsstelle
Die Realisierung der beschriebenen Projekte setzt eine 
akribische und zeitlich sehr aufwändige Tätigkeit der 
Geschäftsstelle voraus.
Unsere Geschäftsstelle ist zweimal  pro Woche mit zwei 
sehr engagierten Mitstreiterinnen besetzt: Angelika Hei-
dorn-Riemenschneider und Regina Schoenfeld sowie 
einem ganztägig, hauptsächlich ehrenamtlich tätigen Ge-
schªftsf¿hrer. Alle sind ¿ber das Limit ihrer Arbeitszeit hin-
aus tätig. Immer im Sinne der DGBS und ihrer Mitglieder. 
Zu den Tätigkeitsfeldern gehören sowohl die Vorbereitung 
und Organisation von Tagungen und Seminaren, dass An-
knüpfen von Kontakten für die dringend erforderliche Öf-
fentlichkeitsarbeit, dass Erstellen von Presseberichten und  
Texten für unsere Informationsunterlagen,  Aktualisierung 
der Internetseite, Telefon- und E-Mailservice (i. d. R. 100 
Anfragen pro Woche), Mitgliederbetreuung, Fundraising, 
Buchhaltung sowie steuerliche und rechtliche Überprü-
fungen und die leider immer sehr aufwändigen  Verwal-
tungsarbeiten.  

 

DGBS
Die Deutsche Gesellschaft für Bipolare Störungen 
e.V. (DGBS) ist eine unabhängige, gemeinnützige 
Fachgesellschaft, die sich für den Trialog zwischen 
Betroffenen, Angehörigen und Fachleuten stark 
macht. 

Weitere Ziele: 

ñ Mehr Aufmerksamkeit für bipolare Erkrankungen in 
Fachkreisen, Gesundheitspolitik und ¥ffentlichkeit, 
ñ  Fºrderung der Forschung und Lehre ¿ber die Ursa-
chen, Diagnose und Therapie, 
ñ  Unterstützung von Selbsthilfe-Initiativen

DGBS
Deutsche Gesellschaft für Bipolare Störungen e.V.
Postfach 920249 Å 21132 Hamburg
Tel.: 040/85408883 (Di. + Do. 14 - 18 Uhr) 
E-Mail: info@dgbs.de • www.dgbs.de

Die gute Nachricht:

F¿r Spender wirdôs leichter:
Neues Gesetz 

Die Regierung will das Ehrenamt stärken: Der Bundestag 
hat ein Gesetz zur Stärkung des Bürgerschaftlichen Enga-
gements verabschiedet. F¿r Spender soll gleichzeitig auch 
die þnanzielle Unterst¿tzung gemeinn¿tziger Organisati-
onen attraktiver werden.
Unter anderem sieht das Gesetz vor, dass der Sonderab-
zug von Spenden für förderungswürdige gemeinnützige 
Zwecke auf 20% heraufgesetzt wird und eine vereinfachte 
Spendenbescheinigung für Beträge bis 200 Euro eingeführt 
wird. 
Im September 2007 wird das Gesetz im Bundesrat ab-
schließend beraten. Stimmt er zu, tritt es rückwirkend zum 
1. Januar 2007 in Kraft.

Jeder Euro hilft!
Ein Dank an die Spender

Unser Dank gilt den vielen Mitgliedern, die sich auch um 
die Finanzlage der DGBS k¿mmern. Engagierte Mitstreiter 
haben persönlich dazu beigetragen, dass Spenden gesam-
melt wurden.
So wurde das Jubiläumsfest „10 Jahre Yoga“ dafür genutzt, 
um um Geld f¿r die trialogische Arbeit der Fachgesell-
schaft zu bitten. Ein Mitgliederehepaar bat anlässlich sei-
ner  runden Geburtstage (50 und 60 Jahre) um Spenden für 
die DGBS. 
Ein ungewöhnliches Weihnachtsgeschenk hatte ein Kü-
chen-Studio parat. Statt seine Kunden mit Präsenten zu 
beglücken, erhielt die DGBS eine Spende und die Kunden 
eine entsprechende Nachricht darüber. 
Im Rahmen von drei Beisetzungen wurde statt um Blumen 
für eine Spende an die DGBS gebeten.
Herzlichen Dank!

 
Bitte unterstützen auch Sie die Arbeit der 
DGBS mit einer Spende:

Spendenkonto der DGBS e.V.
Konto-Nr. 0205031826
BLZ 20090602
Deutsche Apotheker- und Ärztebank eG, Hamburg

Ihre Spende können Sie steuerlich geltend machen.

DGBS
Deutsche Gesellschaft für Bipolare Störungen e.V.
Fachgesellschaft f¿r Professionelle, Betroffene und Angehºrige
www.dgbs.de


